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ZU DEN COLLAGEN – ON THE COLLAGES – SUR LES COLLAGES ÇA ROULE LE TOUR



ZU DEN COLLAGEN


Der italienische Dichter und Humanist Francesco Petrarca lobte die Schönheit des Mont Ventoux, des Windumbrausten, anläßlich seiner Besteigung von Malaucène aus im Frühjahr des Jahres dreizehnhundertsechsunddreißig. Dreizehn Jahre lang verbrachten wir den Sommerurlaub im Vaucluse, am Fuß dieses Berges, auch „le géant de Provence“ oder „le mont chauve“ genannt.


Nicht nur der Zufall wollte es, daß die Frankreich-Rundfahrt mehrmals in die Zeit unseres Vaucluse–Aufenthalts fiel, und daß die Strecke nicht fern von unserem Feriendomizil nahe Bédoin verlief. Seit neunzehnhunderteinundfünfzig wurde der Mont Ventoux sechszehnmal als gefürchtete Bergetappe im Streckenplan der „Tour de France“ eingesetzt. Auch die weniger bekannte Rundfahrt der Frauen „Tour de France féminin“ mit der Ankunftsetappe in Bollène war als Tagesrennradtour erreichbar. Die Teilnahme an diesen großen sportlichen Volksfesten als Zuschauer am Straßenrand prägten mehr und mehr unseren Aufenthalt neben dem eigenen Erkunden des kleinsten Departements Frankreichs.


Es wurde immer wichtiger die „croissants“ für das Frühstück und das „baguette“ für den Tag so rechtzeitig im Dorf Bédoin zu besorgen, daß sichergestellt war, daß auch noch Tages- und Wochenzeitung im kleinen Presseladen des Dorfes ergattert werden konnten. Wir waren ja nicht die einzigen Rundfahrt–Begeisterten. Der Journalist Bernard Mondon war eines Morgens anwesend und signierte sein Buch „Les grandes heures du Tour de France au Ventoux“ über die berühmten Geschichten um die Rennradfahrer. Anhand der Presse konnten wir den Verlauf der Rundfahrt und die satirischen Kommentare genauestens verfolgen. Schon vor der Anreise war die Strecke zur „Tour“ studiert worden und alle Etappen im Umkreis von circa achtzig Kilometern waren markiert. Der Zugang zu den besten Zuschauerplätzen wollte frühzeitig erkundet werden und die Zeit richtig eingeschätzt sein. Der Freund und Kunstmaler „Apien“ und seine Frau Colette, eine großartige provenzalische Köchin, die am Fuß des Mont Ventoux in Les Baux leben, führten uns in Gesprächen unter dem großen Lorbeerbaum vor ihrem Haus über die Jahre in die Geheimnisse der Region ein.


Freunde und Verwandte sollten zu Hause an unseren Erlebnissen teilhaben. Es war für mich selbstverständlich, daß niemand Postkarten aus der Massenproduktion erhalten sollte, sie mußten individuell auch auf den Empfänger ausgerichtet gestaltet sein. So ergab es sich und ohne besonderen Aufwand durchführbar, daß alles gesammelt wurde was mir irgendwie witzig, bunt, typisch, klischeehaft, widersinnig oder sonstwie geeignet schien ein lustiges Bild von unserem Dasein am Ventoux zu vermitteln und flach genug war um auf ein Stück Papier geklebt und in einen Briefkasten versenkt zu werden. Die brauchbaren Broschüre-, Zeitschriften- und Zeitungsausschnitte, Cartoons, Karikaturen, Kassenzettel und Verpackungen landeten auf einem großen Haufen auf dem Eßtisch im Freien, mit Steinen aus der Umgebung beschwert um dem Mistral die Stirn zu bieten. An fahrradfreien Tagen mit abklingendem Mistralwind ging es dann irgendwo zwischen all den Schnipseln los. Textfetzen, Bildteile, Werbeausschnitte oder Verpackungsteile bekamen ein zweites Leben mit verändertem Sinn in ihrem neuen Bedeutungszusammenhang. Umherfliegende Papierteile, Schere und Klebstoff wurden zu alltäglichen Begleitern.
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